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Tagung der Deutschen Koloniargesellschaft
zu Karlsruhe .

Hauptversammlung am b. Juni .
Ll. K . G . In Gegenwart Ihrer Königlichen Hoheiten de»

GroßhrrzogS und dc» Erbgroßherzog » von Baden ,
‘ sowie des Fürsten vonHohenlohe - Langenburg , Statthalter
von Elsaß -Lothringen, Ehrenpräsident der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft , eröffnet ? der Präsident Se . Hoh. Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg die von über 400 Personen be¬
suchte Sitzung um 11 Uhr mit nachstehender Ansprache :

Nach sechsjähriger Pause tagt heute wieder eine Haupt¬
versammlung der Deutschen Kolonialgesellschast auf süd¬
deutschem Boden . Sah uns damals die schöne, an Schätzen
edler Kunst reiche Hauptstadt de, Bayerlandes in ihren Mauern ,
so hallt unS heute ein fröhlicher Willkommen entgegen in der
Residenz de» erlauchten badischen Fürstenhauses, in dessen Haupt
»vir einen der letzten lebenden Zeugen einer großen, ruhmreichen
Vergangenheit bewundern. Was Großherzog Friedrich
sür dir Errichtung de» geeinten Deutschen Reicher gewirkt hat,
ist mit ehernen Lettern in die Tafeln der Geschichte verzeichnet.
Die Arbeit diese» hochsinnigen Fürsten hat mit den Boden
bereitet, auf dem erst eine Betätigung de » gesamten deutschen
Volke» aus kolonialem und Ueberseegebiete sich entwickeln konnte .
Sein Beispiel wird unS »uch in Zukunft zu selbstloser, gemein¬
nütziger Arbeit im Dienst « der Vaterlandes voranleuchten. Und
geungt er unS , durch unsere heutigen Beratungen an unserem
Teile in einmütigemSchaffen , welches daS Wohl des Ganzen über
dir Empfindlichkeiten und die persönlichen Neigungen deS Einzel¬
nen stellt, wiederum ein Scherflein beizutragen zur Lösung der
weltpolitischen Aufgaben des deutschen Volke», so werden wir
damit im Sinne unseres hohen Gönner» gewirkt haben .

Euere Königliche Hoheit aber bitten wir, unseren ties-
tzifühltesten Dank entgegennehmen zu wollen , sowohl für dre
glänzende Ausnahme, die Euere Königliche Hoheit im Verein mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin uns bereitet haben,
wie sür Eurer Königlichen Hoheit persönliches Erscheinen in
unserer Mitte und als unser Mitglied. (Lebhafte » Bravo .)

Wie Eure Königliche Hoheit dem in das Leben und in den
Kampf für Deutschlands wirtschaftliche Größe über See getretenen
Kolonialvereine einst im Jahre 1886 an dieser selben Stelle aus
warmem vaterländischen Herzen unvergeßliche Worte der Auf¬
munterung zugerufen haben , so haben Euere Königliche Hoheit
heute dem im Kampfe erstarkten Bunde Allerhöchst Ihre
Billigung mit seiner bisher geleisteten Arbeit bezeugt. Dieses
ehrende Urteil de» weisen, viel geliebten Mitbegründer » des
Deutschen Reiche» wird un» auch in ernsten Stunden stärken
und un» anspornen, dem Beispiele Euerer Königlichen Hoheit und
den Ueberlieferungen unsere« Gesellschaft getreu , stets nach
bestem Wissen und Vermögen unsere Kräfte einzusetzen sür de»
Vaterland «» Größe.

Unser» Dank und unsere Empfindungen aber lasse» Sie
tut», « eine Herren, zusammenfassen in dem Rufe : S . K. H. der
Großherzog von Baden Hurra , Hurra , Hurra !

S . K. H . Großherzog Friedrich von Baden
Erwiderte :

Durchlauchtigster Herzog ! Sie haben in so bewegenden Worten ,
au? bewegenden Empfindungen zu mir gesprochen , daß ich mir wohl die

Freiheit nehmen muß , sofort meine Antwort , d. h . meinen herzlichsten
Und tiefgefühltesten Dank Ihnen kundzugeben, sowohl Eurer Hoheit ,
als der gesamten hier anwesenden Versammlung . Eie haben in Ihrer
Ansprache freundlichst der Zeit gedacht, wo noch viel « hier Anwesende
Mitgewirkt haben, das zu erreichen, waS geworden ist. Nur auf
dieser Grundlage konnte auch dar entstehen, was seit Jahren eine

Tätigkeit in Bewegung gesetzt hat , die bis zu der Höh« gestiegen ist,
die wir heute erreicht haben . DaS führt aber zu Betrachtungen , die
wir heute zwar berühren , aber nicht ausführen können ; die Be¬

rührung aber ist eine Pflicht ; denn wir gedenken an denjenigen ,
der der Begründer deS Deutschen Reiche» ist und dem wir so außer¬
ordentlich viel verdanken, ja, ich kann sagen : noch lange nicht genug
bekannt ist, was Kaiser Wilhelm 1., der Große , geleistet und erfüllt
hat . Wir alle wissen, mit welcher Hingebung , aber auch mit welcher
Selbstlosigkeit er das hohe Amt übernommen hat ; und da» allein ,
was wir wissen, ist dementsprechend, was in neuerer Zeit ihn
den Großen nennt. Wenn unter solchen Umständen diejenigen , di «
daran Mitwirken konnten, mitgeholfen haben, so war e» ein «
der wertesten Pflichterfüllungen , die man sich überhaupt vor¬
stellen kann , kein Verdienst , aber eine werte Pflicht . Daß
daraus noch so vieles andere entstanden ist, was unS nun
auch heute und hier beschäftigt , das führt mich zu dem einen
Ausdruck : Das , waS Sie beschäftigt, meine Herren , die Kolonial -
« ngelegenheiten , das wollen wir nationale Aufgaben nennen (leb¬
haftes Bravo !) Nationale Aufgabe bleibt und wird auch hoffent¬
lich künftig bleiben eine Pflichterfüllung . Keine anderen Interessen
reichen an di« nationalen Pflichten ; und diese zu erfüllen , meine
Herren , da» sind wir schuldig der Vergangenheit und dem Wohle
der Zukunft .

Daß in der Zukunft unser gegenwärtiger Kaiser nach allen
Richtungen so unterstützt werden möge, wie es di« große Aufgabe
erfordert , das meine Herren, ist unser treuester und hingebendster
Wunsch , und ich weiß , daß , wenn ich Ihnen zurufe : Erheben wir unS ,
dem Kaiser ein Hoch zu bringen , so tun Sie das mit der Empfindung :
Wir alle wollen die teueren Pflichten erfüllen , die dazu führen , da »,
waS geschaffen worden ist , nicht nur zu erhalten , sondern zu be¬

festigen und zu stärken . Wir alle müssen Mitwirken, daß die Macht
des Deutschen Reiches nicht nur eine europäische Macht , daß sie
«ine Weltmacht wird . (Lebhaftes Bravo !) Und dazu müssen wir stark
sein . Stark ist man aber nur, wenn man seine Pflicht kennt, und
dar wissen Sie alle, Meine Herren, viel besser , als ich es zu
sagen vermöchte.

In dieser Empfindung vereinigen Eie sich gewiß mit mir . Rufen
wir aus : Se . Maj . Kaiser Wilhelm II . hoch , hoch , hoch !

Seine Hoheit Herzog Johann Albrecht fuhr sodann
fort :

Meine Herren, ich glaube, anschließend an die von Herzen
kommenden und zu Herzen gehenden und den Weg in die Zu¬
kunft weisenden Worte S . Kgl . Hoh. de» Großherzogs, in Ihrem

Sinne zu handeln, wenn ich den Ausspruch der Versammlung,
der eben in einem Hoch auf Seine Majestät auSgeklungen ist,
in ein BegrüßungStelegramm an Seine Majestät zusammenfaffe.
(Lebhafter Beifall.)

An Seine Majestät den Kaiser wurde darauf folgende»
Telegramm gesandt:

Eurer Majestät erneuert die in Karlsruhe im Beisein Seiner
König!. Hoheit des GroßherzogS tagend« Hauptversammlung der
Deutschen Kolonialgesellschaft daS alleruntertänigste Gelöbni» dank¬
barsten Vertrauens zu dem erhabenen Beschützer de» größeren Deutsch¬
lands über Eee.

Den Blick gerichtet auf Eurer Majestät weise und kraftvolle
Führung, wird die Deutsche Kolonialgesellschaft nicht mild« werden,
an ihrem Teile mitzuarbeiten an der Erhaltung und Förderung deut¬
schen WesenS und Schaffens jenseits der Meere .

JohannAlbrecht ,
Herzog zu Mecklenburg .

Sodann fuhr Seine Hoheit fort :
Ferner , meine Herren, haben wir große Freude, unser» ge¬

liebten Ehrenpräsidenten heute wieder in unserer Mitte wieder¬
zusehen. Er zeigt, wie er an unserer Arbeit teilnimmt, wie er
st« selber verfolgt , und wie er mit derselben zufrieden ist. WaS
er geleistet hat von Anbeginn gerade in jenen schweren Zeiten,
die die Versammlung einst hie« nach Karlsruhe führten, das ist
unvergeßlich in unseren Herzen, das wird ihm die Gesellschaft
danken , solange noch einer unter Ihnen ist, dersür DeutschlandsGröße
über See sein Bestes einsetzt . Der Geist des Fürsten Hohenlohe
ist doch oft in unserer Mitte gewesen. Dankbar sind wir , daß
er heute persönlich kam, und so erlaube ich mir, Euere Durch¬
laucht im Namen der Ihnen stet» treu ergebenen Deutschen
Kolonial-Gesellschaft hier herzlich zu begrüßen. (Lebhafte » Bravo ) .

Seine Durchlaucht FürstzuHohenlohe - Langenburg
antwortete :

Ich war nicht darauf gefaßt , daß ich in dieser hervor¬
ragenden Weise von Se . Hoheit begrüßt werden würde, und
freue mich, daß es gerade an einem Orte ist, wo ich vor längerer
Zeit die Ehre hatte, Se. Kgl. Hoheit den Großherzog ebenfalls
in der Eigenschaft des Präsidenten der Kolonial- Gesellschaft , deS
damaligen Kolontalvereins, begrüßen zu dürfen. E» sind viele

Sahre seit der Zeit darüber hingegangen , und die Worte , die
e. Kgl . Hoheit eben an uns gerichtet hat, zeigen, was eine

geeinte nationale Gesinnung zu Wege bringen kann, wenn ich
auf die Fortschritte der Kolonial- Gesellschaft sehe .

Seine Kgl. Hoheit der Großherzog hat uns ins Gedächtnis
gerufen, wie notwendig eS sei, daß man vor allem national
denke und national trachte, um sür das Vaterland zu sorgen.
Eie , meine Herren, die herangewachfen sind in den Ideen der
Deutschen Kolonial- Gesellschaft, Eie wissen mit mir, welch große
Schwierigkeiten wir zu Anfang zu überwinden hatten, um über¬
haupt die Idee einer Kolonialpolitik , einer Weltpolitik ins
deutsche Volk zu übertragen und das Verständnis dafür hervor¬
zurufen. Aber wie ich jetzt die Entwicklung der Kolonial-
Gesellschaft beobachten kann, seitdem es mir leider nicht mehr
vergönnt ist, an derselben aktiv teilzunehmen , so sehe ich doch,
daß das deutscheVolk immer mehr begreift , wie notwendig auch
« ine Kolonialpolitik sür das Reich ist, welches unter Kaiser
Wilhelm dem Großen geschaffen worden ist, und ich freue mich
von ganzem Herzen, so leid es mir tut , nicht aktiv mehr teil¬
nehmen zu können, zu sehen , wohin wir gekommen sind, und
hoffen zu dürfen, daß daS, was auch Se . Kgl. Hoheit der Herr
Großherzog eben ausgesprochen hat, daß wirsortarbeiten an den
großen Aufgaben , die uns gestellt worden sind - , daß das
hier geschieht, und daß wir gedeihen.

Als ich vor neun Jahren gezwungen war, die Stelle deS
Präsidenten der Kolonialgesellschast zu verlassen , da war es mir
vor allem daran gelegen, zu wissen, wer die Arbeit, die ich s. Zt .
begonnen hatte, fortsühren würde ; und ich habe mir damals
erlaubt , den Mitgliedern den Vorschlag zu machen . Seine Hoheit
den Herzog Johann Albrecht an meine Stelle zu setzen ,
und ich bin heute glücklich , den Rat gegeben zu haben ; denn
viel besser als ich hat er es verstanden , die Arbeit zu sördern
und dem Ziele zuzustreben, das ich mir vorgesetzt hatte. Ich
gratuliere Ihnen , meine Herren, von ganzem Herzen zu dem
Präsidenten, den sie gewählt haben . (Lebhaftes Bravo .)

Mit diesen Worten danke ich allen Anwesenden für den
freundlichen Zuruf , den Sie mir gegeben haben, und hauptsäch¬
lich dem verehrte» Herrn Präsidenten. Ich hoffe, daß er noch
recht lange an der Spitze Ihrer Gesellschaft bleiben wird zum
Wohle unserer Arbeit. (Lehastes Bravo ).

Darauf setzte Seine Hoheit Herzog Johann Albrecht
seine Eröffnungsrede, wie folgt, fort :

Meine Herren ! Eine hohe Auszeichnung widerfährt uns durch
die Teilnahme der Landesbehörden an unserer Versammlung . Indem
ich die Vertreterdes Großherzoglichen Staatsministerium » in unserem
Kreis« begrüße , gebe ich meiner dankbaren Genugtuung darüber
Ausdruck , daß dies« unserer Einladung gefolgt sind und
hoffe , daß sie au» unseren Verhandlungen den Eindruck davon
tragen werden , daß die DeutscheKolonialgesellschast »ach Kräfte»
bemüht ist, den Verbündeten Regierungen sür ihre Bestrebungen
zur Förderung der weltpolitischen Ausgaben Deutschlands «inen
starken Rückhalt im Volke zu bieten.

Ich begrüße auch den Herrn Oberbürgermeister der Groß¬
herzoglichen Haupt - und Residenzstadt , di« un» für dies« Tagung
so gastfrei ausgenommen hat. Der herzliche Empfang , den wir
hier in Karlsruhe gefunden haben , ist ein vollgültiger Beweis
dafür, daß da» deutsche Volk immer mehr Verständnis gewinnt
sür die Aufgaben , di« jenseits der Meer« zu lösen sind.

Fanden wir un» im vorigen Jahr « in der Aula einer
deutschen Universität zusammen inmitten eines Kreises von Ge¬
lehrten , die sich um die wiffenschaftliche Erforschung unserer
Kolonialgebiete hervorragende Verdienste erworben haben , so ist
heute der Rektor der hiesigen Technischen Hochschule unter unS
erschienen, um zu bekunden, daß die führenden Männer auf
dem Gebiete moderner Technik bereit sind , auch ihrerseits ihr
Wiffen und ihre Erfahrung «inzusetzen für unsere Bestrebungen,

der deutschen Industrie neue und hoffnungsvolle Betätigung »-
gebiete zu eröffnen .

Wenn wir zurückblicken auf die Ereigniffe de» Zeitraum »,
der seit unserer letzten Tagung in Halle verstrichen ist, so ist
zwar wenig zu verzeichnen von großen Neuerwerbungen . Di«
Zert der Neuerwerbungen kolonialen Besitzes scheint mit der In¬
besitznahme Samoa» vorläufig abgeschloffen. Um so wichtigere
Aufgaben ergeben sich für uns aus der Notwendigkeit, daS, wa»
wir besitzen , wirtschaftlich zu entwickeln und unserem National¬
vermögen dauernd nutzbar zu machen. Das Haupterforderni »
hiefür hat die Deutsche Kolonialgesellschaft von jeher in der aus¬
gedehnten Schaffung von Verkehrsmitteln erblickt . Sollen unser«
Kolonien sich nicht nur selbst erhalten, sondern auch da» Vater¬
land für wichtige nationale Bedarfsartikel vom Ausland ,
weniger abhängig machen, so muß die Gelegenheit geschaffe»
werden , Erzeugnisse de» Innern unter Bedingungen zur Küste
zu schaffen» die einen Absatz zu Weltmarktpreisen ermögliche ».
Wiederholt hat dieser Gegenstand uns in Vorstandssitzungen und
Hauptversammlungen beschäftigt, und auch in unserer letzte»
Tagung haben wir mit Nachdruck unsere Ueberzeugung vertreten,
daß die Genehmigung der Vorlage der Verbündeten Regierungert,
welche eine Zinsbürgschaft für die von Dar -es -Salaam nach
Mrogoro geplante Bahn forderte, für die Entwicklung unserer
größten Kolonie eine dringend« Notwendigkeit darstelle. Zwar
wollen wir mit unserem Danke dafür, daß der Reichstag sür
die Eisenbahn von Korogwe nach Mombo zur Verbindung von
Westusambara mit der Küste 750000 Mark bewilligt hat, nicht
zurückhalten . Daß aber der Reichstag die wichtige Vorlage der
Zinsbürgschaft sür die Bahn Dar -eS-Salaam -Mrogoro vor Ab¬
lauf der Legislaturperiode nicht hat verabschieden können, war
ein schmerzlicher Fehlschlag für unsere Erwartungen . Um s,
dringlicher muß unser Wunsch darauf gerichtet sein, bei den jetzt
vor der Tür stehenden Reichstagswahlen in größerer Zahl auch
Männer in die Volksvertretung ausgenommen zu sehen, di« «in
warmes Herz haben für alles, was auf kolonialem und Ueber¬
seegebiete im Interesse des deutschen Handels und der deutsche»
Industrie geschehen muß.

Mit besonderer Genugtuung habe ich daher vernommen,
daß in der jetzt im Flusse befindlichen Wahlbewegung in immer
steigendem Maße auch die kolonialen und Ueberseesragen in den
Wahlreden und den sich daran anschließenden Besprechungen
behandelt werden . DaS ist um so notwendiger, als neben der
Eisenbahnfrage der kommende Reichstag sicherlich noch manch«
andere für die Ausgestaltung des Größeren Deutschland wesent¬
liche Aufgaben zu lösen haben wird.

Ich will hier nur einen der wichtigsten Gegenstände her¬
ausgreifen. Al» eS mit vieler Mühe gelang, vom Reichstag di«
notwendigen Mittel sü , den Ausbau der deutschen Schlachtflott«
zu erhalten, da mußten , « je Ihnen allen, meine Herren , bekannt
ist , die Forderungen sür die Schaffung einer überseeische»
Kreuzerflott «, deren wir für den Schutz unserer Kolonien, zum
Schirm unseres Handel» und zur Vertretung unserer industriellen
Interessen im überseeischen Ausland « unumgänglich bedürfen,
zurückgestellt werden . So sah sich die ReichS-Marine -Verwaltung
genötigt, nach Ostasien einen Teil der heimischen Schlachtflotte
zu entsenden und während der mittelamerikanischen Wirren di«
deutscheFlagge durch Schulschiffe vertreten zu lassen . Ich möchte
Ihnen allen , meine Herren , warm ans Herz legen , als
treue Bundesgenossen der unS befreundetenFlottenvereine werbend
und aufklärend dahin zu wirken, daß sich in weitesten Kreise«
der Nation die Ueberzeugung Bahn bricht von der Notwendig¬
keit eines weiteren Ausbaues unserer Flotte , der sie für die Er¬
füllung ihrer Aufgaben aus weltpolitischem Gebiete geeignet
macht.

Meine Herren ! Ich kann diese allgemeinen Betrachtungen
nicht verlassen, ohne mit wenigen Worten der großen gemein -
samen Veranstaltung zu gedenken, zu der sich im vergangenen
Jahre zum erstenmal « nahezu all« gemeinnützigen Vereine und
Institute verbanden , die im Dienst« der deutschen kolonialen und
überseeischen Bestrebungen stehen. Der erste Deutsche Kolonial¬
kongreß vom Jahre 1902 hat seine vornehmste Bedeutung darin ,
daß er gezeigt hat , wie weite Kreise des deutschen Volkes, welches
Stamme», welcher Konfession sie auch sein mögen, gewillt
sind, einmütig miteinander zu arbeiten, um unsere Kolonien fest¬
zuhalten und zu entwickeln und da» Deutschtum in unseren aus¬
ländischen Interessengebieten zu schützen und zu fördern . Dies«
große und erhebende Kundgebung machte mit einem Schlage
dem Gerede ein Ende , daß eine Kolonialverdrossenheit bestehe,
die manchen Kolonialsreunden die Mitarbeit an dem gemein¬
nützigen Werk« der Deutschen Kolonialgesellschastverleide. Ich
glaube in Ihrer aller Sinne zu handeln, wenn ich dem ver¬
dienten Leiter unseres wirtschaftlichen Ausschusses , des Kolonial-
Wirtschaftliche» Komitees , der den Gedanken des Kolonial¬
kongresses angeregt hat , sowie allen treuen Mitarbeiter »
unseren wärmsten Dank ausspreche. Ein wesentlicher Anteil an
dem Gelingen und den Erfolgen deS Kongresse » ist de«
bereitwilligen und wirksamen Unterstützung zuzuschreiben , di«
wir in der deutschen Presse gesunden haben. Mit meinem wärmste«
Dank« für diese Förderung unserer Arbeiten verbind « ich di«

Hoffnung, daß di« deutschen Zeitungen auch in Zukunft
unseren Veranstaltungen und Bestrebungen «in gleiche» Wohl¬
wollen entgegrnbringen möchten. Es ist auf dem Kongreß
viel ernste, positive Arbeit geleistet worden, und die Veranstal-



•f

7 i

f

1 1

•; i

tun - hat nicht nur bewirkt , daß sich die verschiedenen Körper¬
schaften , welch « im Interesse de- überseeischen Deutschtums tätig
find , einander genähert habe » , sondern sie hat auch unser Volk
wiederum eindringlich aus die koloniale Bewegung aufmerksam
gemacht und zu tätiger Anteilnahme aufgerufe «.

Luch unserer heutigen Versammlung sind ernste und wichtig «

Ausgabe » gestellt . Wett sind di « Gegensätze der Anschauungen
Über manche Fragen unter uns gespalten ; aber ich bin sicher,
daß der Geist der Versöhnlichkeit und der Unterordnung der

Wünsche de* Einzelnen unter das Gemeinwohl wie immer unser «

Beratungen durchwehen und unS zum Segen unserer Arbeit

zu wohldurchdachten Beschlüssen führen wird .

Namens der badischen Regierung begrüßt « darauf der
Minister des Innern , Herr Dr , Schenkel , Exzellenz , die Ver¬
sammlung :

Hochgeehrte Versammlung ! Im Namen der Großh . Ne¬
gierung gestatt , ich mir , di « heutige Hauptversammlung der
Deutsche » Kolonialgesellschast in unserem badischen Lande herz¬
lich willkommen zu heißen .

Zwar find wir durch einen mächtigen Streifen Festlandes
weit getrennt von dem Meere und von den Hafenpforten , die
gu den Kolonialgrdiete » führen und doch sind »vir vielleicht
» äher und enger als viele andere scheinbar näherliegende Teile
des deutschen Festlandes wiederum verbunden mit dem deutschen
Meere und mit den überseeischen Beziehungen durch die unge¬
mein leistungsfähige und nie versagende Wasserstraße de»
Rheine ». Auf dieser Wasserstraße gleiten ununterbrochen di »
schweren Wareuzüg « zwischen den blühenden Handel - und In¬
dustriestädten deS Rheins und den überseeischen Gebieten hin
» nd her . Aber nicht nur das ist e» . ES haben auch schon seit
langem die kolonialen Gedanken und die überseeischen Bestreb -
» ngen in den Köpfen und in den Herzen unseres badischen
BolkeS ihren Einzug gehalten , und «S konnten diese Bestreb¬
ungen , diese Gedanken deS kolonialen Besitzes und der über¬
seeischen Betätigung in unserem Lande um so kräftiger einen
guten Nährboden finden , als die nationale , auf die Stärkung
»er Reichsmacht gerichtete Gesinnung des badischen Volkes ja
Jedermann bekannt ist und als uns hierin besonders hervor¬
leuchtet und vorangeht unser gnädigster Landesherr , der von
« her seine Tätigkeit weitsichtig der Stärkung der Flotte und der
Enveiterung auch der Reichsmacht und de» Kolonialbesitze - zu¬
gewendet hat . (Lebhaftes Bravo ).

Und so ist rS denn schon in den ersten Anfängen der deut¬
schen Kolonialbewegung gekommen . — ES sind mindestens
20 Jahre seitdem vergangen , daß der Kolonialverein , der da¬
mals unter dem Vorsitze der heute unS mit seiner Anwesenheit
beehrenden durchlauchtigsten Fürsten Hohenlohe -Langenburg ge¬
gründet worden ist, — daß dieser deutsch « Kolonialverei » in
« nserem Laude tausend « von Anhängern gefunden hat , daß in
dieser Stadt eine Abteilung deS Deutschen Kolonialvereins mit
Hunderten von Mitgliedern , mehr als die Abteilung der Kolonial¬
gesellschaft heute besitzt, gegründet worden ist , und daß im An¬
schlüsse hieran , wie bereits erwähnt worden ist, im Jahre 1886
unter begeisterter Teilnahme der Bevölkerung unserer Residenz
» nd unseres Landes eine der ersten Hauptversammlungen des
Deutschen Kolonialvereins hier in Karlsruhe stattgesunden hat .
Es waren ja freilich damal » die ersten Anfänge ; noch waren
» ielsach unbestimmt die Grenzen der der deutschen Kolonialmacht
z» unterwerfenden Gebiete ; phantastisch waren zum Teil die Er¬
wartungen und die Pläne , noch nicht geleitet durch irgend welche
breiter « Erfahrungen . Und wenn nun heute die Deutsche
Kolouial -Gesellschast , bewährt in einer Tätigkeit von fast zwanzig

fahren, ihre Hauptversammlung hier in die Mitte des badischen
andes verlegt hat , wenn sie hier nicht ihre erste Einkehr , son¬

dern in verstärkter , in verjüngter Gestalt ihre Wiederkehr hält «
fo kann die badische Regierung ihren erneuten Willkommcugruß
dieser Gesellschaft nicht bloß wie damals aus einem hoffnuirg -
rrsüllten Herzen darbringen , sondern mit der m der Tat be¬
gründete » überzeugungsvollen Anerkennung deS verdienstlichen
Wirkens der Deutschen Kolonial - Gesellschast . (Lebhaftes Bravo .)

Es ist ein großer Verdienst der Deutschen Kolonialgesellschast ,
daß sie mit bedeutenden Opfern — und e» waren dar nicht
bloß Opfer au Geld , sondern Opfer an hingebungsvoller persön¬
licher und geistiger Arbeit — , daß sie mit bedeutende » Opfern
den kolonialen Gedanken in allen Schichten unserer Bevölkerung
belehrend , anregend , sanimelnd , wissenschaftlich vertiefend einge¬
wurzelt und verbreitet hat , und auch ein großes Verdienst , daß
sie auf dem praktischen Gebiete zu manchen Unternehmungen
von dauernder Tragweite die Anregung , und zwar eine , wie ich
hoffe , in Zukunft immer erfolgreicher werdende Anregung ge¬
geben hat .

Möge die Deutsche Kolonialgesellschast auf der sorgsam von
ehr vorbereitete » Bahn , möge sie der Ziele sicher und möge sie
in wohlberechueter Tatkraft von Erfolg zu Erfolg weiter schreiten
« nd möge auch die hier stattfindende Hauptversammlung das
ihrige dazu beitragen , daß der koloniale Gedanke nicht bloß ,
sondern namentlich auch die koloniale Tat deS Deutschen von
dem Reiche aus in die entfernte » Meere und Weltteile immer
siegreicher vordringt . (Lebhaftes Bravo .)

Darauf ergriff Herr Oberbürgermeister Sch netzte r - Karls¬
ruhe das Wort :

Wir haben uns hier aufrichtig darüber gefreut , als wir

Jörten , daß die Deutsche Kolonialgesellschast beabsichtige, ihre
ächste Hauptversammlung nach Karlsruhe zu verlegen . Wir

danken Ihnen für diesen Entschluß , der so viele »verte und
illustre Gäste in unserer Stadt zusammengesührt hat , wir danken
Ihnen auch für die von Ihnen veranstaltete , in so hohern Maße
interessante und lehrreiche Ausstellung und wir bekennen uns

Sim als warme Freunde Ihrer Bestrebungen , deren eifrige
rtätigung unserm zu einer gewissen beschaulichen Philister -

Hastigkeit hinueigenden Volkstum besonders not tut .
Aus meiner Schulzeit — das ist nun freilich leider schon

Ehr lange her — aus meiner Schulzeit ist mir in diesen
Kolonialtagen ein Gedicht »vieder beigesallen , das »vir seines
hohen moralischen und poetischen Wertes wegen auswendig
lernen und über das »vir a »»ch einen Aussatz schreiben »nußten .
Er war betitelt „Der Peter in der Fremde " und lautete in der
ersten Strophe wie folgt :

Der Peter will nicht länger bleibt »,
Er will durchaus fort iu die Welt ;
Dies Wag stück ihm zu hintertreiber «,
Der Mutter immer schwerer fällt .

Dann wird geschildert , wie der Peter seinen phantastischen
Willen dennoch durchsetzt , wie ihm die Mutter das Felleisen
packt und mit wärmsten Kleidern ihn «inhüllt , wie es einen
rührenden Abschied gab und endlich der Peter aus der Land¬
straße seine » Auszug in die Welt «» tritt . Nun aber wird die
Sache ungemütlich : Da » Wetter verschlechtert sich , es regnet , «S
schneit sogar , die Etirnrnung des Peter sinkt beträchtlich und als
er auch noch an einen Kreuzweg mit unleserlichem Weiser kömmt »
)

»a faßt er den klugen und löblichen Entschluß , wieder umzu¬
ehren . Freudiges Wiedersehen der beglückten Eltern , große «

Familiendiner unter Zuzug der Nachbarschaft und fester Vor¬
satz, e» ui « wieder if» der Fremde zu versuchen . Das hatten wir
zu bearbeiten mit einer Disposition so ungefähr wie diese :

a ) Glück und Friede der Heimat ;b ) Man soll d» Heimat nicht verlassen wollen ;o) Unwirtlichkeit und Gefahren der Fremd « ;ä ) Reue und Umkehr , wiedergefundenes Glück ;
t ) Moral : hlriv

'
im Land » nd « ähr , Dich redlich .

Ja » meine Herren , mit einer solchen großartigen Pädagogik
wurden vor 40 bis 50 Jahren werdende Staatsbürger au ; die
Weltpolittk de- künftigen Deutschen Reiches vorbereitet ! Das
ist nun freilich anders geworden , die umgestaltenden Ereignisse
von 66 und 70 haben unser Volk auS feiner selbstgenügsamen
Träumerei aufgeschreckt , haben ihm das Krastgesühl und den
Willen gegeben » sich auch außerhalb der vaterländischen Grenz -
pfähle zu betätigen , haben ihm gezeigt , daß es zwar etwas spät
zur Teilung der Erde gekommen , aber doch nicht so spät wie der
Poet de» Schiller ' schen Gedichtes , der den reellen Akt vollständig
versungen und verschlafen hat . Der Peter ist nun wirklich in
die Fremde hinausgezogen und macht sich dort zur großen
Ueberrafchun ^ und zum geringen Vergnügen früher auf¬
gestandener Wanderer recht kräftig gellend . Aber , mein « Herren ,
es gibt noch immer Leute genug , die ihm bei jeder kleinsten
Schwierigkeit in Artigste « zurufen : Kehr um ! Kehr « ml und
daS Geschlecht der Philister , di « nicht ohne Schwindel über die
Hecken ihres heimatlichen Nestes hinausschauen können , ist noch
überaus zahlreich . Da zeigt es sich denn als ein wahre » Glück ,
wenn sich , wie iu der Kolonialgesellschast , Männer zusammentun ,
um das Volk vor dem Zurückfinken in die alte träumerische
Trägheit zu bewahren , um den Blick für das Weite ihm offen
zu hatten und das Bewußtsein in ihm zu pflegen und zu stärken ,
daß man nirgends im Leben ohne Kampf und Wagnis mit Er¬
folg und Ehren bestehen kann .

Möge solches Streben der Kolonialgesellschast in immer
weiteren Kreisen anerkannt werden und dem Vaterlande reiche
Früchte bringen ! Mit diesem Wunsche , meine Herren , heiße ich
Sie namens der Bürgerschaft aus ' » herzlichste in unserer Stadt
willkommen !

Hofrat Professor Dr . v. Oechelhäuser , Rektor der
Technischen Hochschule , führte au » :

Namen » und im Austrage der »Friedericiana " habe ich di «
Ehre , dem hohen Präsidium dieser Gesellschaft den herzlichsten
Dank auszusprecheu für die ehrenvolle Einladung zur heutigen
Feier und für die überaus gnädige Begrüßung , die Eure Hoheit
uns haben zuteil werden lassen .

Die Technische Hochschule dieses schönen Landes fühlt sich
aufs engste verknüpft mit de» Bestrebungen , die auf Erschließ¬
ung und Verwertung unseres kolonialen Besitzes gerichtet sind
und in der Tätigkeit der Deutschen Kolonial -Gesellschast ihren
kräftigsten Stützpunkt haben .

Sind e§ doch vor allem die technischen Wissenschaften und
Künste , die Ihnen zur Durchführung Ihrer hohen Aufgaben die
Kraft und Macht verleihe » , sind er doch gerade die an unserer
hohen Schule vertretenen Disziplinen , die mit einem großen Teile
Ihrer Arbeiten , Ihrer wissenschaftlichen und praktischen Tätigkeit
im Dienste der kolonialen Sache wirken .

Wie wir lehren , die Schisse und Maschinen bauen , die den
Verkehr von Menschen und Gütern zwischen dem Mutterland «
und de » Kolonien vermitteln , die Eisenbahnen , Straßen und
Brücken , Hafen - und Stau -Anlagen herzustellen , die Wüste und
Wildnis in den Dienst der Kuttur zwingen , so find er auch
unsere Geologen und Chemiker , unsere Botaniker und Forstleute ,
die die natürlichen Schätze der Bodens zu heben und den
deutschen Kolonialbesitz wirtschaftlich zu erschließen mtt Erfolg
bemüht sind .

Und dankbar erkennen wir an , wie mit diesen hohen Auf¬
gaben auch unsere Kräfte gewachsen find .

Seit den Tagen unseres große » Kaisers und seines großen
Kanzlers hängt die Entwicklung und die Blüte unserer technischen
Hochschulen aufs engste zusammen mtt den Bestrebungen der deutschen
Politik aus dem Gebiete des Welthandels und der kolonialen
Machterweiterung .

Durchdrungen von der hohen Bedeutung , die in dieser
segensreiche » Wechselwirkung begründet liegt , entbietet die
Karlsruher Friedericiana der Hauptversammlung der Deutschen
Kolonialgesellschast die herzlichsten Grüße mit den aufrichtigsten
Wünschen für eine ebenso genußreiche wie erfolgreiche Tagung .

Se . Hoheit der Herr Präsident sprach den Vorrednern
den Dank der Deutschen Kolonialgesellschast aus :

Meine Herren ! Namens der Deutschen Kolonialgesellschast
gestatte ich mir , unseren wärmsten Dank für die freundlichen
Worte der Begrüßung , die wir soeben gehört haben , auSzu -
sprechen . Mtt dem frischen Geiste , der am Rhein wohnt , der
aus der Begrüßung Se . Exzellenz der Herrn Staats minister »
geklungen hat , ausgerüstet mtt der wisse,lfchastlichen Ausbildung ,
wie sie hier durch den Vertreter der Technischen Hochschule er -

K , und mtt dem Humor, der, von vaterländischem Geiste
tränkt , auS den Worten des Herrn Oberbürgermeisters z«

uns geklungen , derart ausgerüstet , mein « Herren , wird auch die
Deutsche Kolonialgesellschast weiter ihren Weg gehen , nicht an
dem ersten Kreuzpunkt vor schlechtem Wetter scheuen , umkehren
in die heimischen Gefilde , sondern hinaus , hinaus über die
Meere . Dort draußen hat die Jugend , dir ausgebildete
Jugend , die Pflicht der Deutschen tuend , die Interessen unseres
Vaterlandes weiter und weiter zu stecken in treuer Arbeit
für die Heimat , aber einmütig mit den Völkern ,
mit denen wir zu arbeiten durch die politischen
Beziehungen angewiesen sind . (Bravo .) Dann wird auch
nachher der junge Peter oder der ausgewachte Michel fröhlich
zurückkommen nicht wie ein begossener Pudel , sondern stolz das
Haupt erhoben , ich bin ein Deutscher , ich habe meine Pflicht
getan , und dann wird auch das Familienessen mit den Ver¬
wandten am Platze sein, dann können sie stolz sein aus ihre
jugendsrische Kraft , die zurückgekehrt ist, wie sie stolz waren aus
diejenigen , die Deutschlands Fahne hochgehalten haben in China
und aus unserer Flotte vor den gefährdeten Stellen , wo es galt ,
deutsche Jntereffeu zu schützen. Wenn wir diese Prinzipien , wir
sie uns aus den drei Reden entgegengeklungen haben , festhalten ,
meine Herren , wenn wir dafür sorgen , daß sie der Heran¬
wachsenden Jugend von Anfang an eingeimpjt werden , dann
werden wir unsere Pflicht für die Zukunft getan haben , und
dann werden auch die späteren Generationen einst , wenn sie
aus uns blicken , sagen : Die Alten , sie mögen ja manches ver¬
kehrt gemacht habe », manches schien ihnen dunkel , aber sie haben
sich bestrebt , ihre Pflicht zu tun , sie haben sich bestrebt , uns
richtig zu erziehen , daß wir die Arbeit , die dem deutschen Vater¬
lande ausgegeben ist durch seine Lage , durch seine Geschichte
richtig haben tun können für seine Größe . (Lebhaftes Bravo ).

Nach Eintritt in di « Tagesordnung berichtete Herr Moritz
S ch a n z - Chemnitz m einem kurzen Vortrag über seine Erfahr¬
ungen und Beobachtungen anläßlich einer Reise durch das
britische Südafrika und die deutschen Kolonien Deutschsüdwest¬
afrika , Kamerun und Togo . Ueber die bedeutsamen Aus¬
führungen des Vortragenden wird in einem ferneren Berichte
näheret mitgeteit werden .

Herr Regierungsrat Fuch » begründete den nachstehenden
Antrag des Ausschusses : Die Deutsche Kolonialgesellschaft be¬
dauert lebhaft , oaß ver Gesetzentwurf betr . den Eisenbahnbau
Dar - cs - Salaam -Mrogoro noch immer nicht verabschiedet worden
ist . Sie spricht die zuversichtliche Hoffnung aus , daß der neue
Reichstag ihn möglichst bald annehmen und damtt der größten
deutschen Kolonie die Möglichkeit wirtschasttichen Aufschwunges
gewähren wird .

Der Redner wie » darauf hin , daß die Deutsch « Kolonial -
Gesellschast stet » die Stellung eingenommen habe , daß dir deut¬
schen Kolonien nur durch Schaffung großer Verkehrs¬
wege erschlossen und entwickelt werden können . Die Eisenbahn
Dar - eS - Salam - Mrogoro sei au » zahlreichen Gründen für Deutsch -
Ostafrika ein unbedingte » Erfordernis . In militärisch¬
politischer Beziehung habe da » Gouvernement ein dringender
Interesse an möglichst schneller Verbindung der Küste mtt den

im Innern liegenden Stationen . Die Erfahrung , daß vielfach ,
während in einzelnen Gegenden reiche Ernten eiugrbracht wür¬
den . in anderen Hungersnot herrschte , mache die Eisenbahn z»
einem notwendigen wirtschaftlichen Ausgleich zwischen den ver¬
schiedenen Gebieten . Das Interesse der Missionen zur Unter¬
stützung für ihre Kulturarbeit « nd dasjenige der Postver¬
waltung an dem Eisenbahnbau liege auf d »r Hand .
Ausschlaggebend aber sei das handelspolttische Interesse . Jahre¬
lang habe die Ausfuhr Deutsch -Ostafrikas eine gewisse Stagnation
zeitweise sogar einen Rückgang gezeigt . Diele Erscheinung fei
um so bedenklicher , als rm Norden der Kolonie Britifch -Ostafrika
im Besitze der Uganda -Eisenbahn , im Süden Portugiesisch -Ost -
afrika im Besitze des Wasserweges auf dem Tschire -Zambesi und
im Weste » der Kongostaat im Besitze des Kongostromes and der
Kongo - Eisenbahn fortgesetzte Versuche machten , den Handel ans
dem deutschen Schutzgebiete in ihr « Kolonien hinüberzuziehen .

Eine rentable Pflanzungswirtschaft und die Schaffung von
Eingeborenen -Kulturen seien unmöglich , wenn die Eisenbahn
nicht die Möglichkeit biete , die Erzeugnisse ohne zu große Ver¬
teuerung durch den Trägertransport auf dem Weltmärkte abzu¬
setzen. An eine Erschließung der mineralischen Fundstätten , vor
allem der wichtigen , nicht einmal allzuweit von der Küste ent¬
fernten Glimmerlager , sei vollends ohne eine Eisenbahn nicht zu
denken . Endlich sei zu beherzigen , daß der Küftenhandel Deutsch -
ostasrikaS immer noch von Sansibar abhängig fei. Bei dieser
Sachlage sei «» eine Pflicht der Deutschen Kolonialgesellschast ,
immer wieder auf die eminent « Wichtigkeit und Bedeutung der
ostasrikauische » Eisenbahnfrage hinzuweisen .

Nachdem di « Herren Georg KüpperS - Loosen - Kölu ,
Konsul Vohsen und Admiral Strauch warm für den An¬
trag eingetreten waren , wurde derselbe einstimmig angenommen .

Seine Hoheit der Herr Vorsitzende hob hervor , daß
di « Deutsche Kolonialgesellschast durch diesen Beschluß dem erst « ,
Anreger und wärmsten Vertreter der Idee einer ErschließungS -
bahn für Deutschostafrika , Herrn Geh . Kommerzienrat Wil¬
helm Oechelhäuser , dem verewigten Vater des Vorsitzen¬
den der Abteilung Karlsruhe , ein ehrende » Denkmal gesetzt hmbr .
(Lebhafte Zustimmung ).

(Weiterer Bericht folgt .)

Baden und Nachbarländer .
* Konstanz , 5. Juni . Morgen tritt hier ein « Konfereyz

der amtlichen Statistiker de» Reiches und der Bundes
staate », an der auch der Präsident des Reichsstatistischen Amttz
Geh . OberregierungSrat Wilhelmi , nebst einigen Beamten seine »
Refforts teiluimmt . Voraussichtlich kommt u. a . auf dieser Konfe¬
renz der Modus einer im Jahre 1905 vorzunehmenden neue » Be »
rufs - und Betriebszählung zur Erörterung . Eine fol «̂

Zählung hat bekanntlich in den Jahren 1882 und 1895 stattge »
sunden , war aber mit großen Kosten verknüpft ; auS diesem Grund «
hielt e» Staatssekretär Graf PosadowSky nicht für opportun , eine
Berufs - « nd Betriebszählung in kürzeren Zeit -Intervallen vor «
nehmen zu lassen .

± Overharmersbach . 4 . Juni . Nachdem gerade acht Tage seit
dem letzten Brandfalle verflossen sind, so wurden heute »achmitta ,
‘1*4 Uhr die beiden Feuerwehren wiederum alarmiert. ES brannte
das Hauswesen de» Branntweinbrenners Leonhard Hertig im Zinken
Jausdach bereits lichterloh , als die erst» Hilfe zur Stelle kam . Da fü»
dieses Haus keine Rettung mehr war , so beschränkten sich die Feuer »
wehrarbeiten zunächst auf die benachbarten Höfe , indem diese bei de«
windigen Wetter iu große Gefahr kamen. Die Funken würbe » von
einem Seitentale zum anderen getrieben . Das Vieh konnte noch gerettet
werden .jedoch mußte ein fünsjährigesJungvirh geschlachtet werden,dar » bei»
Herauslassen Schaden nahm . Der Hund , welcher losgelaflen war . sprang
wieder in das brennende Haus und wurde jedenfalls ein Opfev btt
Flammen . Der Hausbesitzer war noch mit Herausholen seiner Papier «
beschäftigt und konnte nur mit knapper Not herausgebracht werben . Bon
den Fahrnissen , die zwar in der Gladbacher Versicherung gut versichert
sind, konnte fast gar nichts gerettet « erden . Rn Ledensmttteln , Kleider »
und Betten nebst Geld verbrannte alles , was im Hause war . Da »
Feuer entstand in der sogenannten Einfahrt hinter dem Hause in eine »
Wellenhaufen und ist vermutlich durch Kinder angesacht worden . Da »
Hau » war in Zeit von zwei Stunden total niedergebrannt .

Stimmen a« S dem Publikum .
Für di « unter dieser Rubrik flehende » Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich di , preßgrsetzliche Verantwortung .
Eiu « Anfrage .

Au » Oberschefslenz , 3. Juni » wird unS geschrieben :
Unser evangelischer Hauptlehrer ist erkrantt und mußt »
um einen evangelischen Hilfslehrer einkommen . Der Oberschulrat
schickte einen katholischen , da ein evangelischer zur Zeit nicht zur
Verfügung stehe . Infolge davon ist dir evangelische Gemeinde ohne
ReligionSlehrer und Organisten . Nach allgemeiner Ansicht hätte
auS einer Gemeinde , in welcher mehrere evangelische Lehrer an »
gestellt sind , und eine gegenseitige Aushilfe in Erteilung bei
Religionsunterrichtes und Versetzung des Organistendienstrs leicht
möglich ist, ein solcher mit der Versetzung der evangelischen Haupt »
lehrerstelle beauftragt werden können . Die Gemeind « ist wiederholt
beim Oberschulrat dahin vorstellig geworden , aber dieser antwortet
nicht . Man ist über diese Praxis sehr erregt . Wir haben uni da -
her entschlossen , den Weg der Oeffentlichkeit zu betreten , war hier¬
mit geschieht . Ist es doch gute Sitte , daß man auf höfliche und
dringende Anfrage wenigstens « ine Antwort erhält . Sollte vielleicht
nur mit e v a n g e l i s ch e n Gemeinden so verfahren werden ? Wjr
glauben nicht , daß sich die erzbischöfliche Kurie solche Zustände gP
fallen läßt .

Gerichtsverhandlungen .
21 Karlsruhe , 4 . Juni . Sitzung der Strafkammer IU . Vor¬

sitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Großh . Staats
anwaltschast : Staatsanwalt vr . Grosch . Die Berufung des Händ «
lerS Joseph Vettermann auS Büchelberg , den das Schöffengericht
Rastatt wegen Bettels mtt einer Woche Haft bestraft hatte , wurde ali
unbegründet verworfen . — Gleichfalls als unbegründet zurückgewief «,
wurde die Berufung des Metzgers and Wirts Karl Jung aus Ober¬
weier und der Cäcilie Jung geb . Adam aus Kippenheim , beide i»
Michelbach wohnhaft , gegen die vom Schöffengericht Gernsbach wegey
Körperverletzung Geldstrafen von je 3 M . ausgesprochen morde »
waren . — Die Anklage gegen Wilhelm D r a g a aus Gleiwih weg«»
Diebstahls kam nicht zur Verhandlung . — Die beiden folgenden Fäll «
waren wiederum Berufungen . Bezüglich beider erkannte der Gettchtshof
auf Verwerfung und bestätigte damit folgende Urteile des Schöffen¬
gerichts Ettlingen bezw. Gernsbach : Maurer Karl Ludwig Fade »
auS Darlanden , wohnhaft in Forchheim . wegen Körperverletzung
4 Wochen Gefängnis ; Fabrikarbetter Wilhelm R a m st e i n e r weg «»
Körperverletzung 1 Woche Gefängnis .

Theater « nd Mufik .
* Großh . Hoftheater . Mit dem Schwank „Der blindg

Passagier " von Blumenthal und Kadelburg , den s >onnlaL
den 19. d . M . erstmals in Szene gehen soll, wird die erfolgreichsn
Lustspielnvvttät der vergangenen Spielzett zur Aufführung kommen .
personenreiche Stück , ivrlchrs da » gesamt « Per onal des Schau,p,el « »
Bewegung setzt, spielt in feinem ersten und dritten Akte an Bord ein*
auf der Nordlandreis « begriffenen Salondampfers des Norddeutsch ^
Lloyd und schildert in treuer Kopie das ganze Milieu einer modermch
Serrriie Die neue Dekoration ist entwor en und auSgesührt von Alb «
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Reichstags-A25ah!b6wezung.
V Eberbach, 4 Juni. Tie Zeitungen bringen vielfach Be¬

richte über Wahlversammlungen » di« zu Gunsten deS
Reichstagskandidaten Michaely abgehalten werden und augeblich
stark besucht sein sollen. Bei einzelnen Versammlungen ist letzteres
wohl detj Fall gewesen; die meisten aber scheinen ganz geringe Be¬
teiligung gefunden zu haben , obwohl ja die Parole »Für die Land»
Wirtschaft* naturgemäß eine gewisse Zugkraft auSübt und dazu
noch die Neugier mitwirkt , den bisher gänzlich unbekannten
Kandidaten auch einmal zu hören . Inzwischen ist aber
auch die Nationalliberal « Partei nicht untätig .
Dieselbe hat in der Mehrzahl der Orte de» hiesigen
Amtsbezirks bereits Versammlungen oder Besprechungen abgehalten
und wird auch weiterhin bis zur Wahl keinen Tag verlieren. An»
gesichtS der auffälligen Stille des Zentrums und der BedeulungS»
losigkeit der Sozialdemokratie in unserm Bezirke richtet sich das
Hauptinteresse auf den Kampf zwischen Beck und Michaely,der eigentlich recht unnötig gewesen wäre und um so
unerquicklicher ist , als die Gefahr nahe liegt , daß
«in Dritter den Profit davontragen wird. Gerade di«
ältesten und bewährtesten Mitglieder de- Bunde- der Landwirte
sehen ein , daß kein genügender Grund vorlag, dem seitherigen Ab«
geordneten di« Freundschaft zu kündigen und daß die Aufstellungder Kandidatur Michaely ein Fehler war. Nur die Neulinge
suchen sich dieser Einsicht zu verschließen und wollen erst durch
Schaden klug werden .

Ans der Stesiden».
* Karlsruhe , ö . Juni .

Lehr . Mitteilung »« an» fern - tadtealestchnng vom 3. Juni .
Der Vorsitzende der Schnlkommission teitr mit, daß auf VeranlassungIhrer Königl- Hoh. der Großherzogin der Garten de - Mark .
{räflichen Palais , sowie der Gartensaal desselben nebst an»

oßendem Zimmer auch « ährend des diesjährigen Sommers wieder dem
Mädchenhort der Pestalozzi-Schule zur Benützung über¬
lassen worden sei . Mit herzlichem Dank nimmt der Stadtrat von
der Ihrer König!. Hoh. der Großherzogin zu dankende « segensreichen
Wohltätigkeitsveranstaltung Kenntnis. — Der verstorbene frühere lang¬
jährige Stadtverordnete , Privatier Karl M u n tz von hier, hat letzt -
willig verfügt , daß aus seiner Hinterlassenschaft rin Kapital von
20 000 M . dem Stadtrat übergeben werde, mit der Bestimmung, daßder Zins alljährlich einem braven unbescholtenen Geschäftsmann , dem
das Geld zum Emporkommen seines Geschäfts fehlt, zusallen soll . Die
näheren Bestimmungen über das Legat hat der Testator der Verein¬
barung zwischen seinen Hinterbliebenen und dem Stadtral Vorbehalten.Der Stadtrat beschließt , das Legat anzunehmen. Außer der fraglichenSumme hat der Erblasser weitere 10 000 M . an verschiedene Wohl-
tätigkeitsvereine und -Anstalten vermacht. Der Name des Herrn Muntz
soll in die Ehrentafel im Treppenhaus« des Rathauses eingraviert rverdtn .— Der evangelisch - protestantische Kirchengemeinderat teilt mit,er habe dem Ersuchen des Stadtrat « entsprechend angeordnet , daß der
sreie Platz hinter der Johanneskirche morgens wieder pünktlich ge -
öffnet und abends geschlossen werde. — Zur Vergrößerungder Wassertiefe des Tiergartensees soll der See tiefer gelegtwerden. Die Inangriffnahme der erforderlichen Arbeiten unter Ver»
wenoung des im diesjährigen Gemeindevoranschlagevorgesehenen Kredits
von 4850 M . wird genehmigt. — Die an der Droschkenhaltejtelle in der
Karlstraße vor dem Postgebäude haltenden Droschken sollen künftig soweit
» urückgestellt werden, daß der Platz zwischen der Kaiserstraße und
dem nördlichen Portal des Postgebäudes frei bleibt. Hierwegenwird dem Großh. Bezirksamt Bericht erstattet . — Mit den
Vorbereitungen zur Herausgabe eines neuen „Führers
durch Karlsruhe " soll alsbald begonnen werden. — Bei
dem vom Bürgermeisteramt anläßlich der Hundertjahr - Feier des
Leibgrenadier-Regiments auf dem Rathause eingerichteten Wohn -
« ngsbureau wurden 62 Zimmer mit zusammen 03 Betten ange-
meldek und nachgewiesen . — Das Kontor deS Karlsruher Tagblattes
hat aus die Bezahlung verschiedener Wohltätgkeitsakre betreffender
städtischer Inserate verzechtet . Der Etavtrat spricht für diese frei-S Handlung den verbindlichsten Dank aus. — Die Zahl der zur

. tagswahl dahier Wahlberechtigten beträgt nach dem Stand
der Wählerlisten vom 2. Juni d . Js . 20 522 gegen 17 406 beider
Reichslagswahl im Jahr 1608, demnach mehr 3116. — Zum Zwecke der
Fortführung deS Einquartierungskatasters waren bisher hier bei den
polizeilichen Meldungen der Umzüge von den Meldepflichtigen besondere
Formulare mit Angaben über die Wohuungsverhältnisse auszufüllen
und der polizeilichen Meldestelle zu übergeben. Auf Wunsch der Polizei¬
direktion soll diese Einrichtung vom 1. Juli dS . Js . aufhören .
Das Quartirr - und Stallkaiaster sollen dann an Hand der polizei¬
lichen An- und Abmeldungen und soweit erforderlich auf
Grund unmittelbarer Erhebungen fortge führt werden. —
Im laufenden Schuljahr besuchen 133 Auswärtige die hiesigen
Volksschulen , und zwar 46 von Rintheim , 3 von Hagsfeld , 2 von
Blankenloch, 4 von Grötzingen , 6 von Durlach, 14 von Rüppurr , 24
von Beiertheim, 23 von Grünwinkel, 5 von Maxau und je 1 von
Weingarten . Mörsch, Welschneureuth, Eggenstein, Hochstetten und Knie¬
lingen . Für diese Schüler und Schülerinnen soll auch im laufenden
Schuljahr , auch soweit die Gemeinden ein vertragsmäßiges Recht aus
die Benützung der Schulen der Stadt Karlsruhe gegen Zahlung des ge¬
wöhnlichen Schulgeldes nicht haben, das Schulgeld nicht in erhöhtem,
sondern im gewöhnlichen Betrage erhoben werden. — In Ueberein-
stimmung mit dem Aufsichtsrat der Höheren Mädchenschule stimmt der
Stadtrat dem Antrag « der Direktion dieser Anstalt zu, wonach der
Uebertritt nach Untertertia der Gymnasialadteilung künftig
erst nach erfolgreichem Besuche der Klasse 4 (bisher der
Klasse 5) einer höheren Mädchenschule zugelassen werden soll. —
Der Firma Gebr . Melinghoff in Mülheim a. d. Ruhr wird vor¬
behaltlich der baupolizeilichen Genehmigung und unter näheren Be¬
dingungen di« Aufstellung und der Betrieb eines elektrisch auzutreiben-
den Kohlen sieb werke - mit Aufzug und einer eisernen Hoch¬
bahn auf ihrem Lagerplatz am Rheinhafen gestattet. — Der Sekretär
beim Armenrat , Julius Würges , wird auf sein Ansuchen wegen vor¬
gerückten Alters und leidender Gesundheit auf 1 . Oktober d . I . in den
Ruhestand versetzt . — Die Stadtgemeinde hat einen Beitrag von
2000 M . zu den Kosten der Restaurierung der Klosterruine Frauen -
« l b in Aussicht gestellt . Mit dem Besitzer der Ruine , Frhrn . Lambert
v. Babo , soll nunmehr ein Vertrag abgeschlossen werden, wonach ver
fragliche Beitrag zurückzuzahlen ist, sobald ohne Zustimmung der Stadt
Karlsruhe an der Ruine Aeränderungen vorgenommen werden, die
ihren Bestand oder ihren künstlerischen und kunsthistorischen
Wert beeinträchtigen, oder sobald die Ruine veräußert wird .
Auch soll in dem Vertrag bestimmt werden , daß die Ruine
dem Publikum tagsüber unentgeltlich zugänglich zu machen ist. —
Die Großh . Eisenbahnverwattung hat es abgelehnt ,
für den Besuch der Rennen des Karlsruher Reicervereins Fahr¬
preisermäßigung zu gewähren, wie solche zu den Mannheimer
und Badener Rennen bewilligt worden sind . Der Stadtrat ist indessen
der Ansicht , daß eine Fahrpreisermäßigung « in Gewinn für die Eifen-
bahnverwaltung infolge stärterer Benützniig der Fahrgelegenheit zu er-
« arten sei und zudem ein gemeinnütziges Unternehmen gefördert werde.
Die Großh . Eisenbahnverwalrunz wird daher ersucht , in oie nochmalige
Prüfung des Gesuchs einzutreten und falls sie demselben selber nicht
pattgebeu könne , eine Entschließung des Großh. Ministeriums des Großh .

?
Dauses und der auswärtigen Angelegenheiten in der Sache herbeizu-
ühren . — Mit Bezug aus mehrfach geäußerte Klagen wird das Großh .

vezirksamt um Weisung an di- Schutzmannschafl ersucht , daß sie z u
schnellen Fahrender Droschken jeweils zur Bestrafung
anzeigt. Auch die Klagen darüber , daß Droschken und andere
Pferdesuhrwerke in Straßen , in denen die elektrische Straße »,
bahn läuft , zu rasch und zu scharf einbiegen , so daß nainenl -
lich auch Radfahrer durch dieses unzweckmäßige Fahren gefährdet
werde» , werden zur Kenulnis der Polizeibehörde gebracht. —
Einem hiesigen Industrielle » wurde seinerzeit ein Stück städt . Getan be¬
im Bannwald unter der austösenden Bedingung verkauft, daß dasselbe
innerhalb dreier Jahre zu industriellen Zwecken überbaut werde. Dieser
Verpflichtung ist der Käufer bis jetzt nicht nachgekommen , vretiuehr
wünscht dieser, von der Erfüllung derselben entbunden zu werden. Las
Gesuch wird abgelehnt . Dagegen bewilligt der Stadtrat für die Er¬
richtung einer industriellen Anlage auf dein fraglichen Gelände imHin -
blick auf die gegenwärtige Lage der Industrie eine weitere Frist von
« ei Jahren . — Das Großh . Bezirksamt ersucht um Einstelluna
» es Straßenbahnbrtriebs in der Karlstraße auf der Strecke

zwischen Kaiserallee und Karlstor für die Zeit und die Dauer der
r

Fronleichnamsprozession. Dem Gesuch wird entsprochen. Jedoch ersucht
der Stadlrat das Großh. Bezirksamt, in Zukunft dafür Sorge zu tragen ,
daß die Fronleichnamsprozession einen Weg nimmt, welcher die
Einstellung des Betriebes der Straßenbahn nicht erfordert . —
Dem Kaufmann Hofsäß im Stadtteil Mühlburg wird der Verkauf
von Arbeiterwochenkarten der städt. Straßenbahn mit so¬
fortiger Wirkung wieder übertragen . — Den Mitgliedern des Vereins
deutscher Banken, welcher am 8 . d. M . hier seine Jahresversammlung
hält , wird am 8., 6. und 7. d. M . f r e i e r E i n t r i t t in den Stadt¬
garten bewilligt, außerdem wird denselben je ein Exemplar des Führers
durch Karlsruhe behändigt. — Für die zu gründende deutsche Dichter-
Gedächtnisstiftung , deren Zinsen zur vorteilhaften Anschaffung von
Werken deutscher Dichter und zur Verteilung dieser Bücher in der un-
bennttelten , aber lesefrohen und empfänglichen Bevölkerung verwendet
werden sollen , bewilligt der Stadlrat einen Beitrag der Stadt
Karlsruhe von jährlich 50 M . — Dem Zirkus Gebrüder Lorch , zur
Zeit in Wesel , wird ein Teil deS städtischen M e ß p l a tz e S in der ersten
Hälfte des Monats April 1904 zu Schaustellungen überlassen . —
Die Gesnche deS Spezereihändlers Friedrich Reich um Erlaubnis zur
Errichtung und zum Betrieb einer Echankwirtschaft im Hause Karl -
Wilhelmstraße 54, des Wirts Karl Uriger um Erlaubnis zur Errichtung
und zum Betrieb einer Schankwirtschaft im Hause Ecke Humboldt - und
Essenweinstraße und deS Architekten Leopold Walther in Ettlingen um
Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Echankwirtschaft (Cafö)
ln dem Ecke Klauprecht- und Bürklinstraße geplanten Neubau werden
dem Bezirksamt unter Verneinung der Bedürfnisfrage
vorgelegt . Unbeanstandet wird dem Großh . Bezirksamt
vorgelegt das Gesuch deS Johann Belle hier um Befristung seiner fürdas Haus Kronenstraße 56 erworbenen Gastwirtschaftskonzession. —
Der Stadtrat dankt den Gesangvereinen „Liederhalle" und
»Liederkranz" für die gemeinsame Einladung zum Besuche des Sonn¬
tag , den 7. d. M . , abends halb 0 Uhr, im großen Festhallesaal anläß¬
lich der Hierherkunft des Berliner Männergesangvereins „Liedertafel "
stattfindenden Festbankettes und der Karlsruher Turngemeinde für die
Einladung zu dem Samstag , den 6 . d . M ., abends halb 9 Uhr. in der
Großh . Zentralturnhalle abzuhaltenden Schauturnen . — Im städtischen
Krankenhaus betrug im Monat Mai d. I . der höchst« Kranken¬
stand (am 6 .) 280 Personen, der niederste (am 30 .) 224 . der Zugang
309, der Abgang 351, der Stand am 31 . Mai 227 Personen . — Zum
Vollzug kommen 266 Ausgabe-, 37 Einnahme - und 43 Abgang ?»
dekreturen . — 197 FahrnisversicherungSverträge mit
einer Gesamtversicherungssumme von 1045 387 M . werden nicht be¬
anstandet .

Di» Kuuflsrnossrnschast Karlsrnh « I ist wie in den Vor¬
jahren, so auch in diesem Jahre durch Werke ihrer Mitglieder in
ver Münchner JahresauSsteüung (Glaspalast ) vertreten. Beteiligt
haben sich folgende Künstler: Baumeister, Bleibtreu, Tussault ,
Feist, Frey , Göhler, Pros . Groh, Hesse, Heilig , Pros . Hörter»
Hollmann , Junker , Pros . Kanoldt, Prof . Keller, Koester, Lemmer,
Maser, Pros . Mayer , Moest , Nagel, Propheler, Prof . Ritter »
Segiffe«, Eieferle, Straßberger , Thomann, Tyrahn , Pros . Volz,
Wallischeck, Wielandt . Die Delegierten , Herr Prof . Ferd . Keller
und Herr Maler Moest , welche das Arrangement der beiden Säle
in München übernommen hatten, wohnten der feierlichen Eröff-
uung bei .

— Verhaftet wurden : I . ein Konditor aus Großzschocher , der vom
Gericht in Eladtprozelten wegen Diebstahl«, 3. ein Dienstknecht aus
Hagenbach , der von der Staatsanwaltschaft Landau wegen Unterschlag¬
ung , 8. ein Dienstmädchen , daS von Germersheim wegen Diebstahls und
4. ein Dienstmädchen aus Steele, das vom Amtsgericht Rastatt wegen
Betrugs mrsolgt wird, 5 . ein hiesiger Zementeur wegen Vergehens gegen8 183 R . - Str .-G .«B ., 0. ein Taglöhner ans Schöllbrunn wegen Haus¬
friedensbruch und 7 . ein Schneider aus Oberjettingen , der eine fünf¬
wöchentliche Gefängnisstrafe zu erstehen hat und der Ladung keine
Folge leistete .

. — Unfall . Gestern nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr war ein hier
wohnhafter Büchsenmacher -Lehrling mit Aussetzen von Pappeblättchen
ans mit Pulver gefüllte Patronen beschäftigt. Plötzlich explodierte eine
Patrone , sodaß der Aussatz, mittels dessen die Pappeblättchen in der
Patrone festgedrückt werden, dem Lehrling durch di« linke Hand ging .
Ferner ivurde der Daumen ab- und der Zeigefinger aufgerissen. Der
Verletzte wurde nach Anlegung eines Notverbands durch einen Heil¬
gehilfen ins städtische Krankenhaus verbracht.

= Blumenfreunde . In der Nacht zum 30. v. M . wurden au»
dem Borgarten des Stadt . Vierordtbades etwa 15 Stöcke weißblühende
Nelken und etwa 30 Zweige blühende Calycamhus entwendet.

— Uebermut - Mehrere junge Burschen wurden angezeigt, weil
ste in der Jolly», Kurven-, Gutsch - und Tiergartenstraße mehrere
Laternen auslöschten, Zylinder, Scheiben , Brenner und Glühstrümpfe
demolierten .

— Unangenehme Gäste. In der Pfingstmontag -Nacht haben
fünf Burschen in einer Wirtschaft in de« Rüppurrerstraße Skandal ge¬
macht und statt auf Aufforderung des Wirts das Lokal zu verlassen,
diesen und einen Gast, der ihm zu Hilfe kam, derart geschlagen , daß sich
beide im Städtischen Krankenhause verbinden lassen mußten.

- Raddlevstahl . Am 2 . d. M. wurde aus dem Hausgang«
Lammstraße 7a ein Cito-Fahrrad mit der Polizeinummer 1372 und vor
dem Hauptmeldeamt Kaiserstraße 8 rin Kayserrad mit der Polizei¬
nummer 10736 Mannheim gestohlen .

--- - Unterschlagung . Einem Schreibgehilfen au» Oehringen . der
seit November v. I . hier in Stellung war, übergab sein Prinzipal
135 M ., welche er an mehrere Personen ausbezahlen sollte ; er unterließ
aber das letztere und ging mit dem Geld« flüchtig .

Handel und Berkehe.
* Frankfurt a . M .» 5 . Juni . (SchlMnrse 1 Uhr 45 Min .)

Wechsel Amsterdam 168 .57, London 204,32 , Paris 812 .25, Wien 852.25
Jtal . 81 .15. Privatdisk . 3 ' / -» "!». Sff, ff» Deutsche Reichsanleihe 102 . 10
3 % Deutsche Reichsauleihe 91 .60 , 8ff» «/, Preuß . Consols 102 . 15,
Oesterr . Goldrente 102.90, Oesterr. Silberrente 100.60. Oestrrr . Lose von
1860 155.— , 4°(o Portug . 50 .60 , Deutsche Bank 209.30, Badische Bank
118.30, Rheinische Ereditbant 138.50, Rheinische Hypothekenbank 190.—
Oesterr . Länderb. 104 .50. Ottoman 119.90, Jura -Simplon 102 .—* Berliner Lchlußkurs «, (Mitgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 209.37. Diskonto-Kommandit .
Anteile 185.60 . Deutsche Banl -Altien 209 .50. Darmstädter Bank -Aktie»
136.50. Berliner Handelsgesi-Antelle 154. 70. Dresdener Bank-Aktie»
148.—. Laurahütte -Aktien 216 .75 . Dortmunder Union 77 .60 . Bochumer
Gußstahl -Aktirn 173.75 . Harpener Bergbau -Aktien 180.60 . Hibernia
Bergw .-Aktien 176 .60 . Eoncordia Brrgw .-Aktien 298 .25 . Löwe-Aktien
254.10. Geisenkllchen 177.60. Gesellschaft für elektr. Unternehm .-Aktien
88 . —. Allgem. Elektrizitäts-Ges. -Aktien 182.— . Schuckert - Aktien
94. —. Deutsche Waffen- und Munitionsfabrik 204 .75 . Eschweiler
Bergwerkaktien 231 .50. öproz. Italienische Rente — . Privatdis¬
konto 3'/« Proz .

Kurorte und Sommerfrischen.
M Vom badischen Kniebis Die schönen Frühlingstage , die

gleichsam dem regnerisch - kalten Frühjahr entschlüpft sind , benützend, um
eine Tour um den Kniebis zu machen , fand Einsender dieser Zeilen
überall in den Kur- und Badeanstalten, die sich am Fuße dieses Gevirgs -
stocks befinden, die regste Tätigkeit zur Vorbereitung für die kommende
Saison entfaltet . Ueberall sind Steuerungen und Verschönerungen ent¬
standen und zeigen diese das Bestreben der Besitzer , den Anforderungen
der Zeit wie denen der Fremden gerecht zu werden. Ganz besonders
sticht hier das B a d P e l e r s t h a l . im gleichen Ort Petersthal gelegen,
hervor , das förmlich ui ein neues Gewand sich gekleidet hat . DeS Ort
Petersthal , eine Psarrgememde von etwa 1809 Seelen , kann man jetzt
eigentlich Kurort nennen, denn nicht nur Gasthäuser und Privathäuser
suchen sich für kommende Fremden einzurichten , sondern es haben sich
auch Wirte darauf verlegt. Quellen aufzusuchen und zu finden, um mit
den seit Jahrhunderten im Orte bestehenden Kur- und Badeanstalten
konkurrieren zu können . Wie diese Unternehmungen gelingen sollen, ist
wohl die zweite Frage und höchst wahrscheinlich find es auch schwere
Sorgenfragen , die sich di« Unternehmer damit aufladen . ES dürfte wohl
sein« Schivierigkeiten haben , mit den längst bestehenden Kur- und Bade¬
anstalten Bad Petersthal und Bad Freyersbach mit ihren vielen reich¬
haltigen Quellen in Konkurrenz zu treten, zumal der Ruf und die Ein¬
richtungen der genannten Badeanstalten längst begründet und
bekannt sind . Ein weiteres itt di« Wagschale fallende ist, daß genannten
Badanstatten durch die Mehrzahl ihrer Mineralquellen reichlich Stahl -
wassrr zu den nerven- und blutstärkenden Bädern sogar im Ueberfluß zu
Gebote steht , was andern Orts kaum der Fall sein dürfte , wo zumal
die Quellen nur dürftig fließen. I « Publikum besteht nun einmal der
Zug . während des Sommers auf Erholungsreise » zu gehen oder in
Bädern Kuren zu mache», « ohl bedingt durch die sozialen Berhäftniss «

der Zeit, sowie durch den avfreizmden Kampf um das Dakei» . tun der
geschwächten Gesundheit wieder aufzuhelfen; aus diesem Grunde wirb
ein Jeder daher sich umsehen , den richtige « Ort und di« paffend«
Gelegenbeit zu finden, wo und wie er sein Ziel erreichen kan». Dk,
Heilquellen obengenannter Kuranstalten sind Eigentum der Besitzer und
stehen deshalb in erster Reihe nur denjenigen Gästen zur Verfügung ,die die erwähnten Anstalten aufsuchen . Wie Einsender hörte, so ist
auch außerhalb dieser Kuranstalten wohnenden Kurgästen gegen ent¬
sprechende Erledigung einer Kurtaxe wohl zum Genuß des Mineral ,
waffrrs wie zum Gebrauch der Bäder und zur Benützung weiterer Kur¬
annehmlichkeitenGelegenheit gegeben , was aber bei Ungunst der Witter¬
ung wohl seine schweren Schattenseiten habe. Ein Recht jedoch , di«
Quellen unentgeltlich zu benützen, steht Niemanden zu, besonders da die
Besitzer dieser Mineralbrunnen und Badeanstalten für Unterhalt und
Betrieb ihrer Anwesen allein aufzukomme « haben.

Kleine Chronik»
* Münch «« , 2. Juni . Als Verlobte sind, wie die „Münch. N.

Nachr ." mitteilen. vom Standesamt ausgeboten : der Kapellmeister
Felix Weingartner Edler v. Münzberg mit Feodora Freiin
v . Dreifuß . Tochter des hier verstorbenen Konsul« und Rentner -
Theodor Frhr . v. Dreifuß.

» *

Kongreffe .
v » o« « , 4. Juni . Der deutsche B er ein für Schulgesund ,

heitspflege ernannte in seiner gestrigen Generalversammiimg den
Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern zum Ehrenpräsi¬
denten. Die nächste Jahresversammlung soll in Nürnberg abgehalten »
und mit chr ein internationaler Kongreß für Schulhygiene »« Hunden'?
werden.

Letzte Nachrichten .
V Wiesbaden , 5. Juni . Der Kaiser hörte gestern den

Vortrag des Chefs deS Zivilkabinetts v. Lukanus . Der Große
Herzog von Hessen ist gestern, von Priuz Eitel Friedrich zum
Bahnhof geleitet, von hier wieder abgereist . Heute morgen
unternahm der Kaiser mit dem Prinzen Eitel Friedrich einen
Ausritt und begab sich sodann kurz vor 9 Uhr mit der Kaiserin
und den Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, sowie dem Prinzen
Adolf von Schaumburg-Lippe und dessen Gemahlin nach Frank -
surt» um dem Wettsingen der dritten Gruppe der Gesangverein«
beizuwohnen . Das Frühstück gedenken die Majestäten heute « ittatz
1 Uhr bei dem Kommandierenden General v . Lindequist rinzu¬
nehmen und nach demselben nach hier zurückzukehren.

* Paris , 4 Juni . Das »Journal " kündigt an, Prinz
Heinrich von Preußen werde auf der Rückreise an Bord
der „Ariadne" selbst nach Brest kommen, um die Post abzuholen.
Ter Marinepräfekt werde ihn empfangen und sodann den Besuch
auf der „Ariadne" erwidern . Die Nachricht begegnet großem Inter¬
esse , weil das ver erste Fall wäre, daß ein deutscher Offizier osfl -
zielt empfangen wird. („M . N . !& ")

w Konstantinopel . 5. Juni . In den Vilajets Saloniki ,
Uesküb, Monastir und Adrianopel , besonders in Monastir uud im
Sandschak Seres sind beinahe die Halste der bulgarischen
Schulen geschlossen worden . Aus übereinstimmende» brief¬
lichen Berichten ist zu entnehmen, daß in den genannten Provinze »^infolge.der monatelangen Stockung der Erwerbstätigkeit mehrfach
Notstand sich zu zeigen beginnt , es ist «ine Verschlimmerung des¬
selben und teilweise Hungersnot zu befürchten . In manche «
Gebieten sind die Frühjahrsaussaaten unterblieben, in audere»
wurde die Saat durch Durchmärsche oder Lagerung der Truppen
vernichtet oder durch die Bewohner anderer Dörfer abgemäht.

w Columbia , 4. Juni . Der republttauische Konvent det
Staates Ohio sprach sich für die Wiederaufstelluug
Roosevelts als Präsidenten auS . Der Konvent erklärt «,
die Entwickelung der Handelsmarine zu fördern und ihr jede
Unterstützung zuteil werden zu lassen, sprach sich jedoch gegen dis
Revision deS Zolltarifs aus, es sei denn, daß man mit den fremde»
Mächte» ein GegenseitigkeitSabkommen treffe.

w Tokio , 4. Juni . Der Landtag wurde heute ge¬
schlossen .

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Frieß in Karlsruhe .

Witteruugsbeobachknnge »» der Meteorolog . Station Karlsruhe .
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4. Juni nachts 9 Uhr 754,8 15,6 7,0 53 NE bedeckt JL
5. „ morg. 7 Uhr 756 .0 12,0 6,5 63 NG heiter —
5. „ mittg . 2 Uhr 754,8 20,6 6,0 33 NE » —

Höchste Temperatur am 4. Juni : 20 .5, niedrigste in der cku n °
folgenden Nacht ?,7. Niederschlagsmengeam 4 . Juni : 0,0 mm.

Wetterbericht des Eeutralb . f . Meteorol . u . Hydr . von » S. Juni .
Die Verteilung des Luftdruckes ist im wesentlichen dir gleiche wie

am Vortag , indem er von einem über Nordwesteuropa lagernde «
Maximum auS bis zu Depressionen abnimmt , welche jenseits der Alpe»
und über Nordosteuropa liegen . DaS Wetter ist in Deutschland , da¬
nach dem Gebiete hohen Druckes angehört, meist heiter, wegen anhaften¬
der nördlicher Winde jedoch kühl. Heiteres und mäßig warmes Wetter
ist zu erwarten ._ __ _

Wetter an » DouuerStag , den 4 . Juni .
Hamburg , Swinemünde , Neufahrwaffer , Münster . Metz und

Chemnitz ziemlich heiter, Breslau und München trüb . _
Wetternachrichten aus dem Lüde » vom 8. Juni , vorm . 7

Triest : bedeckt , 17 Gr . ; Nizza : wolkig , 19 Gr . ; Florenz : Regech
Rom : wolkig , 17 Gr .

Wafferstand des Rheins in Maxau -
5. Juni , früh : 438 cm, gestiegen 4 cm.

Lysofform Toilette- ST ,Seife Pusteln,
Flechten, Hautröte.

sus den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geboren . ^ .

2. Juni . Jda Wilhelmine, V. Wilhelm Kirchgaßner , Hausdiener ;
nil Alfred , V . Karl Schmidt, Kaufmann ; Hellmut August .

Anton ,
Johannes Karow, Post-Assistent. — 3. Juni . Anton Friedrich %

nst Braun . Maschinenmeister ; Emil Karl . B. Emil Sanier , Kauft
>nn ; August. B. Sebastian Müller, Schreiner . — 4. Juni . Karl , B.
»niel Greß , Bahnarbeiter .

« heaufgebote .
4. Juni . Karl Hauser von Obrreimbelsbach, Kutscher hier, « ft

inlina Gebert von Neuhausen; Leopold Müller von Leopoldshafen ,
hmied hier , mit Lina Leger von Leopoldshasen; Nikolaus Echnellbach,
n hier , Gastwirt , mit Rosine Gaiser von hier ; August Haller von hreL
euerkommissär-Assistent, mit Wilhelmine Morlock vön hier ; Ada »
,rt von Gleichen . Straßenbahnfchaffner hier, mit Walburga Dreixl «
n Bietigheim.

Eheschließungen»
4. Juni . Karl Lipp von Bingen , Ausläufer hier, mit Leontn» .

ith von Meseberg ; Jan ter Horst , Formermeister von Hengeto . m»
nma Spengler von Mannheim ; Max v. Deimling , Oberleutnant vo«
!t , mit Luise Reiß von hier ; Vr . Alfred Uhlmann von Furth , röntgt .,
ntsrichier in Augsburg, Mit Hedwig Millstätter von hier ; Atire »
tggenheim von Worblingen, Kausmann in Konstanz, mit Gisela -ömv
imer von hier .

4. Juni . Maria , B.
» eftorhe«.

Andreas Hagenmeier, Bierbrauer , 1 9 >l
Klar «edrich. B. Wendelin Kistner , Taglöhner . 1 I . » M . 21 T . , « i« *

Karl Kiefer. Reserve -Führer . V M . 1 T . ; Philipp . B Jakob Beßlch,
mbahn -Schaffuer, ö I .
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Uorgen Samstag, dm K.Zuili
abends ^9 Uhrr

Versammlung
der

Nationalliberalen Partei
im Württemberger Hof,

Uhlandstr. 22 .
Die Parteifreunde der

Weststadt
werden hiezu freundlichst eingeladen.

8484

Verkauf von alten Werkstattsmaterialien .
Di « in unseren Hauptwerkstätte » Darmstadt 1 und 2 und Mainz -Neutor

lagernden abgängigen Werkstattömaterialien , wie Feuerbuchskupjer , Kupfer -

ßfülle und Hähne , Messtngabfälle, Messing- und Rotgutz in Stücken und Spänen,
etßmetall in Stücken und Späne « , Etsenschrott , Dreh - und Bohrspäne aus

Eisen und Stahl , Blechschrott, Gußschrott , Achsbuchsen, Brandguh , Stahlschrott
« . s. w. sollen öffentlich verkauft werden .

BerkausSbedingungen nebst Angebotsbogen find gegen porto - und bestell-
aeldfrete Einsendung von 30 Psg. in bar (nicht i« Briefmarken ) von unserem
gentralbüreau hier zu beziehen.

Die Angebote sind bis zum
SS . Juni d. Js . , vormittags 10 Uhr,

dem Zeitpunkte der Eröffnung portofrei an uns etnzusenben .
Zuschlagsfrtst 8 Wochen.
Stainz , den 28. Mai 1903 . 3477

König!. Preußische und Großh. Hessische Eisenbahudirektiou .

Bekanntmachung .
Bei diesseitiger GemeindeverwalMng ist alsbald

die Stelle des Borstandes des pädt. Grnndbuchamts zu besetzen.
Die Stelle ist in den städt. Gehaltstarif ausgenommen mit einem AnfangS -

aehalt von 8 800 Mk. und einem Höchstgehalt von 6800 Mk . und ist mit dem
Anspruch aus Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung nach Maßgabe der
Bestimmungen der städt. Dienst - und Gehaltsordnung ausgestattet . Eine Er¬
höhung des Anfangsgehalts auf Grund besonderer Vereinbarung ist nicht au »-
E^ ^ ^

Bewerber . ivelche im Grundbuchwesen erprobt sein sollt», wollen ihre Gesuche
MS Damstag , den 18. Juni d. Js ., etnreichen .

. Baden , Le« 28. Mat 1903 . 9263
Der Stadtrat r

Gönner .
_ _ Schemen » « .

Samstag , den 6 . Juni , abends 8 Uhr,

Kro88S8 Militär-Konzert
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

( | l. SSHs 6. 3 tif.=K(jt. ür. 105 , M,Whkl» lI. , . Wktt.,
aus Strassbnrg 1. Eis .

Leitnilg : Herr Kapellmeister Otto Langel «
1 Slbonnenten 30 Pfg .

hNlntritt ! ? Nichtabonnenten 60 „
) Soldaten und Kinder je die Hälfte .

MP Programm 10 Pfg . -3M
Die Musik-Abonnementskarten haben Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . 3481

_ MT Bei ungünstigem Wetter fällt bas Konzert aus . _

Städt . Badanstalt (Vierordtbad)
Karlsruhe .

Schwimmunterricht
Wird erteilt an Herren und Knaben von militärisch ausge¬

bildeten Schwimmlehrern ;
«tt Damen und Mädchen von geübten

Scliwlmmlehrerinnen .
Taxe für Erwachsene . . . 10 Mark .
Taxe für Kinder . . . . 6 Mark 8354

Felsenegg (Schweiz)
kttbewiihrter Wjuftliurnrt . 9090

Prachtvolle Lage mit entzückender Fernsicht , grosse Tannen¬
wälder , ebene ausgedehnte Spaziergänge . Komfortabel eingerichtetes
Hans . — Veranda , Wandelb .ihn , Lawn -Tennis etc .

Moderne Einrichtungen für Hydrotherapie .
Künstliche , koblensaure Bäder , Massage etc . Kurarzt .

J . Bossard -Byf , Besitzer.

Alpenkurharrs „MeLlevue " auf
1600 M . ü . M .

"
TJ Pvi a. Brienzer See

Telephon . Berner Oberland .
Station Gien *bach .

9t» entzückend schöner Lage, mit köstlichem Ausblick auf See und Gebirge ,
unmittelbarer Nähe herrliche Tannen - und Ahornwaldungen mit Ruhe -

cken . Sehr geeigneter Standort für lohnende Bergtouren . Vorzüglichet̂en und gute Küche . Pensionspreis a Fr . 5.—, alles inbegriffen . Bade -
:richtung . Prospekte gratis . Bestens empfiehlt sich

Der Eigentümer : P . Küster , Grotzrat .
Kurarzt : Dr . Baumgartner .

Höhenlnftkurort mit Mineral- u . Moorbad
■» ’"* Graubünden , Schweiz ,^ 1 ■ 1000 M . ü. M .

Herrliche Lage zwischen Via Mal « (>/,St . u . Splügen am Eingang !
^ r neueröffneten : hochromantischen Route Aber » . Engadin 1 Stunde !
Wagenfahrt von Bahnstation ThnfiS . Waldparkanlagen . Vorzügk . Ver¬pflegung . Vor - und Nachsaison ermäßigte Preise . Prospekte gratis .

Kurarzt im Haufe . Rötel Fravl .

Deutsche Botschaft Nr . 58
milde angenehme Oualitätsmarke 1468

tzr. 1000 Mk. 58 .- = Probezehntel Mk. 5. 80.
Wiederverkäufern als Force-Zigarre sehr zu empfehlen.
E. P. Hiekc, Großh . Hofl., Karlsruhe i/B.

! Kennen 8 >e !
meine a

Rabatt - Karte ?
3466

ANWFISNNfi Ich verabfolge auf WunschMftWCISUmi . bei Bftftreintaufen für je 25 ^
(J ' des bezahlten Betrages eine Rabatt -Marke.

Diese Marken klebe man ln die auf der
Innenseite der Rabatt -Karte vorgedruckten
Felder . Sobald die 100 Felder besetzt sind«wird die Rabatt -Karte von mir mit

■■■ 1 Mark •••"— ■■
ln baar eingelöst

Gesetzlich geschützt I

tnS Karlsruhe
Kaiserstrasse 167.

09

£ Hanfe bei Burchard , Du sparst Geld ! 2

Karlsruher Rhederei Franz Klippel
Karlsruhe .

IW * Iahrplan *W6
Sonntag 7 . Juni :

Abfahrt ab KarlSruhe -Rheinhafen 7«> Uhr vormittag »
Ankunft in Gerniersheim . . . . 9«> „ „

„ „ Speyer . IO80 „
Abfahrt ab Speyer . 4“ „ nachmittags

„ „ Germersheim . . . . 5“ „ „
Ankunft in Karlsruhe Rheinhafen 8« „ „

Montag 8 . Juni und Dienstag 9 . Juni :
Abfahrt ab Karlsruhe 3 Uhr nachmittags nach Germersheim und zurück.
Ankunft in ., 7- 8 Uhr abends . 3472

Karlsruher Rhederei Franz Klippel ,
Kaiserstraße 146 .

Beatenberg Alpenkurort
I RaDges ob dem

Thnnersce
( Berner Oberland ).

Hotel & Pension tics Alpes. 1200 Meter über Meer.
Empfohlenes Ilaus in geschützter , ruhiger und freier Lage , mit präch¬

tiger Aussicht auf die Berneralpen uud Thunersee , grosse Schattenterrasse
vor dem Hause , Tannenwald ., feine Küche und gute Verpflegung . Bäder ,
Telephon . Pensionspreis inkl . Zimmer von 5 Fr . an . 9092

Mit bester Empfehlung , der Eigentümer A . Branner -Ruef .

ZürichSchönste Stadt Zentral-Europas ,
am lieblichsten Schweizersee.

_ Kürzeste Znfahrtslinien über Schwarz
■aMMMMMmemMmmi wald , Schafihausen (Rheinfall ) oder
Bodensee . ZtBICH , Ausgangspunkt für alle Berg¬
touren n . Schwelzerreisen . Zürich (Uetliberg ), Glarner -
land , Engadin , Zag (Zugersee ) , Goldan - RIGl , Brunnen (Gott *
hard ), Vierwaldstättersee , Luzern , Brünig , Berner Oberland . 8724

Führer und Prospekte durch das Verkehrsbnreau Zürich .

§ t *IIärgen Luftkurort
» 00 Meter ü . M . im
badisch. Schwarzwald .

Hochwald in nächster Nähe . Bewaldete nnd freie Spaziergänge mit prachtv .
Aussicht. Arzt im Orte . Personenpoftverb . nach Bahnstation Kirchzarten .
Mäßige Preise . (8883) A . Rombach , z . golv . Krone .

800 Mete » ü . d. M . 800 Meter ft . d. M .

Luftkurort Altweier.
Ober - MMsuss . Hochvoyvsen .

Besucht von Sommerfrischlern , sowie Leibenden . Prachtvolle Tannenwälder .
Ruhiger , billiger Aufenthalt . 8 Hotels am Ort . Sommer - und Wtnterkur .

Fahrpost über Rappoltsweiler , 9 Uhr vorm ., 41!, Uhr nachm.
Prospekt frei durch den 9250

Kurrerein Altweier .

Kurhans Palfries (KL?^ .

G
a
a

ü,
en)

Schönster Ferienaufenthalt für Rekonvalesceuten und Ruhebedürf -
ttge in aussichtsreicher Lage . Fahrstraße von Trübbach -Azmoos , Fußweg
von Meis aus . »320

eröffnet tion Anfang Juni dis Ende September .
Pensionspreis Fr . 3- /- bis Fr . 4% Telephon .

Prospekte versendet grat . : J . Snlser , Gasth . z . Ochsen, Azmoos .

t»tt«i»bvt «i» (vad . Schwarzwad) .
Gasthof n . Pension Pflug :,

Endstation der Achertalbahn .
Altbekanntes , bestrenommtertes Haus in schönster Lage de» Ortes . Vor¬

zügliche Küche , reine Weine , Karlsruher Bier . Schattiger Garten mit
Sommerhalle . Elektrische Beleuchtung . Eigene Wagen . Gelegenheit zur
Jagd und Fischerei . Telephon Rr . 8. 3214

Der Besitzer : Karl Ketterer , zum Pflug .

_ Lantenbach (Renchtal ) . 3141wr Gasthof „zum Schwanen".
Altrenommierter Gasthof mit Badeeinrlchtung , umgeben mit schönem

schattig. Garten , in schönster Lage d. Renchtales , in der Rahe des Waldes . —
Vorzügl . Küche. — Forellen . — Offene, reine Weine u . prima Flaschenbier . —
Pension nach Itebereinkunst . — Touristen bestens empfohlen .

Zu freundlichem Besuche labet höflichst ein Baptist Bester .

Gvmmerauftnthalt3 ®
im schönsten Luftkurort des bad. Schwarzwaldes

In hübsch gelegener Billa , bet kleiner Familie , sind 2 schön möblierte
Zimmer (Schlaf - und Wohnzimmer ), mit ober ohne Pension , zu vermieten .
Badegelegenheit ist ebenfalls tm Haufe . Gefl. Anfragen unter 8 - 0 7229
befördert Rudolf Moffe , Stuttgart . 9281

Bad Antogast
Mineralbad and Luftkurort im bad . Schwarzwald.

Rahnst . Oppenan . — 500 ffl . tt . d . 1L — in prachtvoller , ge*
schützter u. waldreichster Gebirgslage . Rühmlichstbekannte Eisen - , Magnesia *
u . Natronqnellen . Grösster Erfolg bei Hagen -, Leber - und Nierenleiden
Blutarmut , Nervosität u. Frauenkrankheiten . Ausserdem diätetisch «
Kuren nach Dr . Wiel . Pension . Prospecte durch Badearzt Dr . med . Merk ,wie den Besitzer 91 . Haber . 3138

„Jodbad Sulzbiiimr 9288

bei Kempten , Allgäu ; 850 M . ü . d . M . Stärkste reine Jodquelle.
Park. Post . Teleph. Gute Küche . Saison : Mai—Oktober . Prospekt«
durch die Bade -Direktion. Versand von Jodwasfer, Jodlauge, Seife.

Dr. BreMmr’s
• • Heilanstalt für Cungenkranke • •

allbekannte Mütteranstalt
. Chefarzt “ Oberstabsarzt Dr . von Hahn , vorher Leiter von Lungenheil¬

anstalten im Harz .

Görbersdorf — Schlesien
sendet Prospekte kostenfrei durch

8673 die Verwaltung .

GürtkilWillHe
Guinmischläuche . Hansschlänche ,

gummierte Hanfschläuche ; c .
in nur prima Qualitäten .

Strahlrohr «, Waffervertetler ,
Schlanchverschraubungen re.

Badische Gummiwaren
n . Asbest -Gesellschaft

Aretz & Zipfel
Kaiserstraße 205 , eine Treppe .
Wiederverkäufen ! entsprechenden

Rabatt . 3423

Niederlage bei

Hartenstein & Josseanx ,
Karlsruhe . 3067

Per 1 . «Fall
ist im Hause Adler st raße 2 (am
Schlotzplatz ) die Bel -Etage , bestehend
aus 5 Zimmern nebst zwei Man¬
sarden , Küche und 2 Kellern , ander¬
weitig zu vermieten . Näheres Schloß¬
platz 7, parterre im Bureau . 3454

Sommersprossen
beseitigt in 7 Tagen vollständig Dr .
Christotfs vorzüglicher , unschädlicher

Ambra creme ,
das beste kosmetische Mittel znr Rein¬
erhaltung nnd Verfeinerung des Teints .
Echt in grün versiegelten Originalbüchsen
ft 2 M. in

Karlsruhe bei Grossherz . Hoflief .
W . I Schwaab . 9097

Ihr .
Oetker ’ s
Rackpnkver 10 Pfg .

Danillin -Zucker 10 Pfg .
Pudding Pulver 10 Pfg

I

Millionenfach bewährte Re
cepte gratis von den b e st e n
Kolonialwaren - und Drogen¬
geschäften jeder Stadt . „>,5

>I: N ? 1303
^ KARLSRUHE

Kriegslr77 .
'

iTU5

Urbis .
Hotel znr Krone .

Bahnstation ; Wesierling (Elsaß ).
* Inhaber Joseph Facha . *

Reizend gelegener Luftkurort . Herr¬
liche Ausflüge in die Bogesen, Stern¬
see, Drumont , Belchen, Buffang , Mosel¬
quellen . »216

Neu möblierte Zimmer . Gute Küche
zu mäßigen Preisen . Direkte Verbin
düngen nach allen großen Linien .

Als Ausflugspnnkt n . zu längerem
Aufenthalt empfiehlt sich

Oeldrelchs

Kcrsttzof z. Linde,
O berhir ch .

Große Räumlichkeit und großer ,
schattiger Garten . tm

AuSkunstSst. d. Schwarzwaldvereins .

Alters -
halber soll tm bad. Schwarzwald
bet St . Blasien ein Hotel und
Kurhaus , neu gebaut, bereits seit
100 Jahren tm Besitz der Familie ,
verkauft werben .

Preis früher M . 140 000, jetzt
Mi 95 009. Anzahlung M . 20 000
eventuell weniger . Das Hotel ist
Jahres - und Saisongeschäft, hat
40 Zimmer mit 50 Betten , Speise -
jaal und alle Nebenräume , voll-
stänb . groß . u . klein. Inventar . —
Dazu gehören 20 Morgen Wiesen.

Nähere Auskunft erteilt “ *

D . Aberle senior,
Frankfurt a . Ml .

Bureau für Kauf , Tausch aller
Arte « Immobilien .

Geld-Gesuch . ■
Ein Geschäftsmann sucht per sofort

ea . Mk . 200 » aufzunehmen . Gegen¬
leistung 1 Bürge mit 7000 Mk. unver¬
schuldeten Besitz und ca. 5000 Mk. Selbst¬
garantie . Angebote unt . F . K . 4342
an Rudolf Rosse , Karlsruhe .

Altbekanntes, kleineres Hotel
mit größerem Reiseverkehr , verbunden
mit la . Bierstube einer ersten pfälzische »
Stadt , gelegen an Haupwerkehrsstraß ?«
in allererster Geschäftslage, 2 Minuten
vom Bahnhof , wegen Sterbefall des
Besitzers bald zu verkaufen . Vermittler
verbeten . Gefl. Offerten an die Erped .
ds . Bk. unter Nr . 7215 .

Der Inhaber eines ftottgehenden
Geschäftes sucht zwecks weiterer Aus¬
dehnung desselben gegen mäßigen
Zinsfuß nnd Anteil am Reingewlnit

Mark 50000.-
vom Selbstdarleiher . Sicherheit ist vor¬
handen . Offerten an die Exped. ds . BL
unter Nr . 7218 .

M . Kaufmann-Geschäft
wünscht seinen Wirkungskreis zu er¬
weitern und ersucht um Anerbietungen .
Zur Verfügung stehen vielseitige «nb
langjährige Verbindungen am Platz
Mainz , Gr . Heffen, Rheinpreußen und
9iaffau, gute Reisekräfte, größere Stadt -
nnd Bahnlagerräume mit Gleist -An-
schlnß . Prima Res. des In - und Aus¬
landes . Derzeitige Tätigkeit : Konsum-
Artikel . Uebernommen werden : Lohnende
Bertret . jegl. Art , Lager ln Kommiss, u.
für feste Rechnung . Angebote an die
Exped. d . Bl . unter Nr . 7217 .

WHeinpfah .
Gegenüver dem Bahuyvf Sicvetviiigcn -
Birkweiler , zu vermieten : elegante
Wohnung , 4 Zimmer , Küche u . Zube¬
hör , ferner einige möblierte Zimmer ,
sehr geeignet zum Sonimeraufenthalt ,
Waldungen u . Burgen in nächsterNm-
gebnng . Pension im Haus . 3180

Frledr . Meyer , am Bahnhof .

Reiche Heirat
Kargarete Bornstein , Berlin , Schön¬
hauser Allee 9 a , I . .Rückporto .

wer Stellung sucht, verlang «
die Reue Vakanzenpost in
Frankfurt a/M . " "

MMchttlkhiliiig
mit guter Schulbildung kann gegen
alsbaldige Vergütung sofort elntreten in

ver Buchdrnlkelel der
Badischen Landeszeitung,

Hirschstraße » .

PR * Das renommierte Cigarren «
haus E . P . Hieke in Knrlsrnh «
legt der Postauflage dieser Nummer
eine Bestellkarte bet , aus die wir Lieb¬
haber einer vorzüglichen , preiswerten
Cigarre speziell aufmerksam machen
wollen . 2942

Verantwortlich
für Reklamen und Inserate :

Eugen Proestier >n Larltruhe .

stzpAt kllld Verlag der Badischen Lande- Kktnq^ G . m. k A-. Hirschstraße Nr . 9 in Ka rlSrichk
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